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Melodienstrauss und Rose zum Muttertag
Harmoniemusik Balzers In einem einstündigen Konzert bereitete der Verein gestern Vormittag allen Müttern eine Freude zu ihrem 
Ehrentag. Ein abwechslungsreiches Programm liess keine Wünsche offen und wärmte als Ersatz für das passende Wetter die Herzen.

Henning von Vogelsang
redaktion@vaterland.li

Wenn das Publikum durch seinen
frenetischen Beifall und gar Stan-
ding Ovations ganze drei Zuga-
ben bewirkt, muss sich die Har-
moniemusik Balzers nicht fragen,
ob es mit seinen musikalischen
Darbietungen Anklang gefunden
hat. Genau so verlief die Stunde
von elf bis zwölf Uhr gestern Mor-
gen, und die Zugaben, vorwie-
gend aus dem Musical-Genre,
passten zudem noch zum vorher-
gehenden Programm, das an
Temperament ebenfalls nichts zu
wünschen übrig liess.

Schöne Geste rundete 
Konzerterlebnis ab

Präsidentin Monika Frick begrüss-
te zunächst das Publikum im vol-
len Gemeindesaal und die Vertre-
ter der Gemeinde und des Klerus
sowie Dirigent Willi Büchel , der
seit 1988 die Stabführung der Har-
moniemusik innehat. Moderator
war Manuel Frick – einiges an In-
formationen konnte man auch
dem ausführlichen gedruckten
Programm entnehmen. Den Müt-
tern an ihrem Ehrentag ein Ge-
schenk als Zeichen der Dankbar-
keit zu machen, war das Ziel, und
das wurde nicht nur bravourös er-
reicht, sondern sie bekamen beim
Verlassen des Gebäudes auch
noch von Trachtenkindern eine
prächtige Rose überreicht. Mit der

«Prozession der Adligen» von
Rimsky-Korsakov begann das
Konzert, damit soll der Einzug der
Adligen in das Markttreiben einer
russischen Stadt illustriert wer-
den. Hier wie auch bei der weite-
ren Programmfolge wechselten
die Tempi oft rasch, aber die Kön-
ner an den Instrumenten meister-
ten alles ebenso bravourös wie
fehlerlos. Dirigent und Orchester

präsentierten sich wie aus einem
Guss – ein Kennzeichen dafür, wie
gut eingespielt man ist.

Melodien aus einem der 
bekanntesten Märchenfilme

«Arsenal» von Jan van der Roost
war 1996 uraufgeführt worden
und lässt verstehen, warum dieser
Komponist so erfolgreich und an-
gesehen ist. «Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel» von Karel Svobo-
da, ein nicht nur Kindern gefallen-
der tschechischer Märchenfilm
von 1973, war das Thema des
nächsten Stücks. Diese Neuerzäh-
lung des Grimm’schen Aschen-
puttel-Märchens wurde von Gui-
do Renner anhand der bekanntes-
ten Melodien aus dem Film zu ei-
ner Suite für Blasorchester verar-
beitet. Den Schluss bildete

«Sounds oft the Wizz» (Quincy
Jones, Charlie Smalls) aus dem
Musical «The Wizz», «das zau-
berhafte Land», das auf dem Buch
«Der Zauberer von Oz» («The Wi-
zard of Oz») beruht. Begeistert
hörte das Publikum dieses Arran-
gement mit seinen Swing- und
Jazz-Elementen, wobei Soul und
Gospel dominieren. An dieser
Stelle sind auch die herausragen-

den Solisten zu nennen, die dem
Ganzen noch zusätzlich Pep ver-
liehen. Beim anschliessenden von
der Gemeinde offerierten Apéro
konnten die Interpreten viele lo-
bende Worte entgegennehmen,
das Geschenk zum Muttertag ist
also in jeder Hinsicht hervorra-
gend angekommen, und daran hat
auch das Regenwetter draussen
nichts ändern können. 

Das einstündige Konzert der Harmoniemusik Balzers begann mit der «Prozession der Adligen» von Rimsky-Korsakov. Bild: Nils Vollmar

OLW lässt die Eisheiligen vergessen
Konzert Das Orchester Liechtenstein Werdenberg lud am Muttertagsmorgen im Gemeindesaal Eschen zum grossen Frühlingskonzert.

Trotz der frostigen Temperaturen und Regenschauer entschlossen sich zahlreiche Klassikfans dazu, ins Unterland zu pilgern.

Mit viel Freude begrüsste Präsi-
dent Peter Möller am Sonntagmor-
gen die Zuschauer im fast komplett
besetzten Eschner Gemeindesaal.
Es sei schön zu sehen, dass es so
viele geschafft haben bei dem
Frühlingskonzert dabei zu sein.
Wie es die Tradition verlange, star-
te die kurze Konzertreise in Liech-
tenstein und führe am Abend noch
in die evangelische Kirche Buchs.
Möller wollte dann doch das Er-
scheinen von zwei Persönlichkei-
ten noch speziell hervorheben.
OLW-Gründungsmitglied Petra
Frommelt habe das Orchester über
Jahre hinweg essentiell geprägt,
weshalb es immer eine Ehre sei,
vor ihr zu musizieren. Zudem wolle
er auch herzlich die Ruggeller Vor-
steherin Maria Kaiser-Eberle be-
grüssen, die sich als treue Anhän-
gerin in den vergangenen Jahren
herausgestellt habe und regelmäs-
sig OLW-Konzerte besuche. 

Konzerte halten 
lebendig

Durch das zahlreiche Erscheinen
der Zuhörerschaft an Konzerten

könne das länderübergreifende
Orchester überhaupt funktionie-
ren und weiter aufblühen. Möller
erklärte in seinem kurzen Dis-
kurs über die Stücke, dass einige

der heute gespielten Werke ihren
Schöpfern nicht mehr viel Freude
zu bereiten vermochten. Doch er
hoffe, dass es dem gespannt war-
tenden Orchester im Hinter-

grund unter der Leitung von Ste-
fan Susana gelinge, den Werken
neues Leben einzuhauchen. Den
Zuschauern wünsche er, dass sie
für einen Moment die Eisheili-

gen, welche mit ihren meteoro-
logischen Wirren aktuell die Re-
gion im Griff haben, vergessen
können.

Auch wenn der Frühling noch
auf sich warten liess, stellte das
Orchester Liechtenstein Werden-
berg ein buntes Programm auf die
Beine, dass beim Publikum Früh-
lingsgefühle zu wecken vermoch-
te. Nach der Hebriden Ouvertüre
von Mendelssohn zum Start, be-
geisterten vor allem die vier Akte
von Edvard Grieg durch Abwechs-
lungsreichtum und virtuose Leis-
tungen der Musikerinnen und
Musiker. Zwischen feinen und
fast tröpfelnden Klängen und har-
schen, fast schon stampfenden
Läufen hielt das Werk einiges an
Bandbreite bereit. Gefesselt
durch die grossen Melodien ap-
plaudierten die Klassikanhänger
in regelmässigen, intensiven In-
tervallen. Denn auch wenn die
weiteren vorgetragenen Werke
von Alexander Porfirjewitsch Bo-
rodin und Maurice Ravel vom
OLW ziemlich leichtfüssig into-
niert wurden, steckt doch stun-

denlanges intensives Üben und
Repetieren hinter dem soliden
Vortrag. Für die gemeinsamen
Proben des Laienorchesters in Va-
duz reisen die Mitglieder wö-
chentlich aus 26 unterschiedli-
chen Ortschaften an und erhalten
so den Teamspirit auch nach über
40 Jahren Aktivität am Leben.
Diese immense Motivation für die
gemeinsame Leidenschaft Musik
machte sich auch in Eschen be-
merkbar, denn der Unterschied
zwischen professionellen Berufs-
musikern und ihnen war kaum
hörbar. Warum das OLW trotz der
Performance voller Herzblut be-
scheiden, wie sie sind, keinen Ein-
tritt verlangte, war den vielen Be-
sucherinnen und Besuchern dann
auch etwas schleierhaft. Sie kor-
rigierten diesen Umstand mit
grosszügiger Kollekte und tosen-
dem Klatschen in Eschen. Das
passende, sonnig-warme Früh-
lingswetter folgt in der Region mit
Sicherheit in Kürze, denn der rich-
tige Soundtrack dazu wurde vom
OLW bereits am Sonntagmorgen
in die Welt hinaus musiziert. (ci)

Peter Möller, Präsident des Orchesters, begrüsste die Zuschauer in Eschen. Bild: ci


